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Deutſchland.
Berlin, d. 22. December. Se. Excellenz der Erbhof-

meiſter in der Kurmark Brandenburg, Graf von Koönigs-
marck, iſt von Plauen hier angekommen.

Heute wird das 57ſte Stück der Geſetz- Sammlung ansgegeben,
welches enthält unter

Nr. 3071. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. November d. J. betref-
fend die den betheilizten Gemeinden in Bezug auf den Bau
und die Unterhaltung einer Chauſſee von Ahlen über Frecken-
horſt nach Warendorf bewilligten fiskaliſchen Vorrechte
das Allerköchſte Privileglum vom 4. December d. J. für
die Ausſtellung auf den Jnhaber lautender Obligationen
der Stadt Berlin zum Betrage von Einer Million Tha-
lern und ſtädtiſcher Kämmerei Scheine zum Betrage von
600,000 Rihlr.
den Allerhöchſten Erlaß von demſelben Tage, betreffend
die Errichtung einer Handels Kammer für die Kreiſe Min
den und Lübbecke und für die Stadt Vlotho im Regierungs
Bezirk Minden;

3074. desgleichen von demſelben Tage, die Errichtung einer Han
dels- Kammer für die Kreiſe Mühlhauſen, Heiligenſtadt
und Worbis, im Regierungs-Bezirt Erfurt, betreffend und

3075. betreffend die Errichtung einer Handels Kammer für die
Kreiſe Bielefeld, Halle und Wiedenbrück und für den weſt
lichen (Ravensbergſchen) Theil des Kreiſes Herford mit
Aueſchluß der Stadt Vlotho im Regierungs Bezirk
Minden und zuletzt unter

3076. die Verordnung vom 8. December d. J., die Aufhebung
des Zeitungsſtempels betreffend.

Gleichzeitig wird auch das 58ſte Stück ausgegeben, in welchem ent-
halten iſt unter

Nr. 3077. die Verordnung vom 18. December d. J., betreffend die
Aufhebung der Cirkular- Verordnung vom 26. Februar 1799
und die Abänderung der Jnjurienſtrafen desgleichen

3078. die Verordnung von demſelben Tage, betreffend die bäuer-
liche Erbfolge in der Provinz Weſtfalen.

Berlin, den 22. December 1848.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

3072.

3073.

h h

Aus dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten iſt
uns folgende Mittheilung zugegangen Nachdem durch die Ver-
faſſungsurkunde vom 5. d. M. Art. 17 23 die Grundlagen
für die weitere Entwickelung des Unterrichtsweſens im preußi-

den 23. December

e e
demnächſt zuſammentretenden Kammern ein alle Zweige des Un
terrichtsweſens umfaſſendes Geſetz vorzubereiten. Es iſt ſeit
langerer Zeit ſchon Furſorge getroffen worden, das Material
für dieſes neue Unterrichtsgeſetz, ſo weit moöglich, aus der prak-
tiſchen Erfahrung der in den verſchiedenen Zweigen des Unter-
richtsweſens beſchaftigten Maänner hervorgehen zu laſſen. Nach-
dem in dieſer Beziehung wegen Berathung von Elementar,
Gymnaſial-, Realſchul- und Univerſitats- Lehrern bereits Be
ſtimmungen getroffen worden, konnte eine Berathung über die
kunftige Geſtaltung der Schullehrerbildung nicht wohl
veranlaßt werden, bis das aus den Konferenzen der Elementar-
lehrer über die Einrichtung des Volksſchulweſens hervorgegan-
gene Material geordnet und durch die Verfaſſungs- Urkunde ſelbſt
die Grundzuge des Volksſchulweſens feſtgeſtellt waren. Nun-
mehr iſt durch Anordnung des Staats- Miniſters von Ladenberg
auf den 15. Januar k. J. eine Anzahl von Seminar-Direkto-
ren und Seminar- Lehrern aus ſämmtlichen Provinzen zu den
diesfaälligen Berathungen nach Berlin zuſammenberufen worden.
Wenn die Zeit es nicht mehr geſtattete, die Mitglieder der Kon
ferenz aus der Wahl der einzelnen Lehrer-Kollegien hervorgehen
zu laſſen, ſo iſt die Auswahl ſo getroffen worden, daß die die
Gegenſtände der Berathung angehenden verſchiedenſten Richtun
gen und Verhaältniſſe, in konfeſſioneller und techniſcher Bezie
hung, ſo wie in der Auffaſſung des Seminarweſens überhaupt,
ihre ausreichende Vertretung finden werden. Außerdem iſt es
ſammtlichen Seminarien freigeſtellt, ſich wegen Geltendmachung
beſonderer Wunſche und Erfahrungen entweder mit Mitglie
dern der Konferenz aus ihrer Provinz in Verbindung zu ſetzen
oder dieſelben ſchriftlich hierher einzureichen, damit dieſelben bei
den Berathungen in die gebührende Beruckſichtigung gezogen

werden koönnen. (Pr. St.-Anz.)Die Verfaſſungs- Urkunde fur den preußiſchen Staat vom
5. d. M. verordnet Art. 16:

„Die bürgerliche Gultigkeit der Ehe wird durch deren Ab
ſchließung vor den dazu beſtimmten Civilſtands Beamten be
dingt. Die kirchliche Trauung kann nur nach der Vollzie
hung des Civil-Aktes ſtattſinden.“

Die Verwirklichung dieſes Grundſatzes iſt von der Einführung
ſchen Staat geſchaffen worden ſind, iſt es erforderlich, für die der CivilſtandsRegiſter und der zur Führung und Aufbewah.



rung derſelben beſtimmten Behörden abhängig Dieſe] kann
nur durch ein Geſetz erfolgen. Bis dieſes erlaſſen worden und
die zu deſſen Ausführung nothwendigen Einrichtungen getroffen
ſein werden, bleibt, wie ſich auch aus dem Art. 109 der Ver-
faſſungs Urkunde ergiebt, die Schließung der Ehen mit bürger-
licher Wirkung den damit ſeither betraut geweſenen Perſonen
und in den bisherigen geſetzlichen Formen übertragen. Demge-
maß iſt namentlich für den evangeliſchen und katholiſchen Theil
der Bevölkerung, mit Ausſchluß der Rhein -Provinz, ſo weit
in derſelben das franzoööſiſche Civil-Geſetzbuch gilt, die kirchliche
Trauung auch jetzt noch die einzige zulaſſige Form der Schlie
ßung einer bürgerlich gultigen Ehe, und es können demnach die
Geiſtlichen, ungeachtet der Beſtimmung des Art. 16 der Ver-
faſſungsUrkunde, bis zum Erlaß eines den Gegenſtand vollſtan
dig regelnden Geſetzes, ſich nicht weigern, die bisherigen geſetz
lichen Vorſchriften über die Form der Eheſchließung auch ferner
zur Anwendung zu bringen. Mit Rückſicht hierauf hat das
Staats Miniſterium von dem Erlaß eines nach Art. 105 der
Verfaſſungs- Urkunde zuläſſigen proviſoriſchen Geſetzes uüber die
Beurkundung des Perſonenſtandes und die bürgerliche Ehe um
ſo mehr Abſtand genommen, als einestheils auch ein ſolches
Geſetz erſt nach Verlauf einiger Monate, welche fur die Vorar
beitungen zur Ausfuhrung deſſelben erforderlich ſind, ins Leben
treten koönnte, und es anderentheils überhaupt nicht rathſam
erſcheint, ein in die Lebensverhaltniſſe und Gewohnheiten des
Volkes ſo tief eingreifendes Geſetz ohne vorgaängige Zuſtimmung
der Volksvertretung zu erlaſſen. Um jedoch etwanigen Rechts-
Ungewißheiten für die Zukunft vorzubeugen, wird in den den
Kammern vorzulegenden Geſetz-Entwurf über dieſen Gegenſtand
eine Beſtimmung aufgenommen werden, durch welche die in
der Zwiſchenzeit von Publication der Verfaſſungs- Urkunde bis
zum Beginn der Wirkſamkeit des vorbehaltenen Geſetzes nach
den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften abgeſchloſſenen Ehen für
rechtsgültig erklärt werden. Der Miniſter der geiſtlichen c. An
gelegenheiten hat in Folge eines Staats-Miniſterial Beſchluſſes
inzwiſchen Fürſorge gerroffen, daß den Geiſtlichen die den vor-
ſtehenden Andeutungen entſprechenden Eroöffnungen über den
Artikel 16 der Verfaſſungs- Urkunde gemacht und ſie veranlaßt
werden, vorkommenden Falls auch gegen ihre Gemeinden ſich in
dieſem Sinn über den gedachten Artikel auszuſprechen. (St.-A.)

Der Reichs-Juſtizminiſter hat an die bei der Weſtphali-
ſchen StaatsSchuld betheiligten Regierungen ein Rundſchreiben
erlaſſen welches folgende Punkte enthalt:

1) Das Reichsminiſterium erklärt, daß die frühere Jncompetenz-
Erklärung des Bundestages in Sachen der Weſtphäliſchen Staats
Gläubiger durchaus alles Grundes entbehrt habe, daß der Bundestag
competent geweſen ſei, und daß ſeine Competenz auf kie Centralgewalt
r ſp. auf das demnächſt ins Leben tretende Reichs- Gericht übergehe.
2) Das Miniſterium fordert die Regierungen auf, ſofort alle Verord-
nungen und Geſetze aufzuheben, welche den Weſtphäliſchen Staats
Gläubigern den Rechtsweg abſchneiden. 3) Die Einſetzung eines ge-
meinſchaftlichen Gerichts und einer gemeinſchaftlichen Liquidations-
Commiſſion wird in Vorſchlag gebracht. 4) Die Anerkennung der
Weſtphäliſchen Zwangs Anleihe wird um ſo mehr gleich jetzt gefordert,
als darüber die gerichtliche Entſcheidung gar nicht zweifelhaft ſein
könne. 5) Die Regierungen werden aufgefordert, ſpäteſtens binnen
ſechs Wochen ſich über obize Punkte zu erklären. Sollte dieſe Erk. ä
rung nicht befriedigend ausf llen, ſo werde die Weſtphäliſche Staats
ſchuld jedenf Us eine der erſten Angelezenheiten ſein, deren definitive
Entſcheidung dem demnächſt zu inſtallirenden Reichsgerichte übertragen
werden müſſe. Frankfurt a. M., den 6. Novbr. 1848. (Voſſ. 3.)

Durch verſchiedene Privatmittheilungen aus Wien vom 18.
iſt geſtern an hieſige Handlungshaäuſer die Nachricht von der
Uebergabe Preßburgs an die öſterreichiſchen Truppen hier-
her gelangt. Gleichzeitig hätte der General Graf Schlick ent
ſcheidende Vortheile errungen. Die ſo lange durch eine fanati-
ſche und ehrgeizige Faktion terroriſirte Stimmung in Ungarn

des dürfte binnen Kurzem ganz gefallen ſein.
werde ſich nun frei geltend machen. Die Sache des Aufſtan-

Man erwartet
in Wien mit Zuverſicht, daß Peſth und Ofen ſehr bald dem
Beiſpiel Preßburgs folgen werden. Eine Meldung die aber
wohl mit Vorſicht aufzunehmen iſt) ging ſchon dahin, daß
Koſſuth mit einigen ſeiner Anhänger geflüchtet ſei, indem er
das Spiel, deſſen ſchlechten Stand er langſt gekannt, nun auch
dem Schein nach nicht langer halten zu konnen glaube. Vor
Jahresſchluß hofft man die ungariſche Angelegenheit wenigſtens
auf einem Punkt zu ſehen, wo ſie in der Hauptſache entſchie-

den iſt. (Voſſ. Ztg.)Berlin, d. 20. Decbr Jn einigen öffentlichen Blattern
iſt einer Verfügung des Juſtiz- Miniſters Rintelen an die ſammt-
lichen oberen Juſtiz- Behorden erwähnt. Wir befinden uns im
Stande, den wahren Jnhalt dieſes Erlaſſes mitzutheilen. Er
lautet:

Durch die allgemeine Verfügung vom 8. Oktober d. J. hat be-
reits mein Amtsvorgänger daran erinnert, daß es vorzugsweiſe die Auf
gabe der Juſtiz Behörden iſt, die Achtung und Wirkſamkeit des Geſetzes
aufrecht zu erhalten, daß ſie durch Erfullung dieſer Aufgabe dem Lande
am beſten dienen, weil die wahre Freiheit nur auf dem Boden des Ge
ſetzes gedeihen kann. Seitdem ſind leider an vielen Orten die ſchwerſten
Ausbrüche eines anarchiſchen, den Geſetzen und der Ordnung Hohn ſpre-
chenden Treibens vorgekommen es haben ſogar in einzelnen Theilen des
Landes gewaltſame Auflehnungen gegen die Obrigkeit ſtattgefunden, wel-
chen nicht überall mit Energie begegnet worden iſt. Angeſichts einer ſo
bedauernswerthen Lage der Verhältniſſe wende ich mich jetzt wo die Re-
gierung Sr. Majeſtät des Königs einen entſcheidenden Schritt gethan hat,
um den dem Abgrunde zugedrängten Staat zu retten, jetzt wende ich mich von
neuem an die Juſtiz Behörden und die Herren Staats-Anwalte des gan-
zen Landes um ſie aufzufordern, überall und ohne Anſehen der Perſon
ihre Pflicht zu thun. Wer auch der Schuldige ſein möge, er darf der
auf dem ſchleunigſten Wege herbeizuführenden geſetzlichen Beſtrafung nicht
entgehen. Mit beſonders tiefem Bedauern habe ich ſowohl aus einzelnen
Berichten der Landes Behörden, als aus öffentlichen Blättern erſehen müſ-
ſen daß auch einzelne Beamte der Juſtiz, uneingedenk ihrer beſonderen
Berufspflichten, theils ſich haben hinreißen laſſen offenbar geſetzwidrige
Handlungen zu begehen, theils nicht den Muth und die Unerſchrockenheit
gezeigt haben womit allein dem Terrorismus mit Erfolg entgegenzutreten
war. Jch erwarte, daß auch in Bezug auf Jene mit Feſtſtellung des
Thatbeſtandes und eventuell mit Einleitung der Unterſuchung eingeſchrit
ten werde, ohne Nachſicht und mit ernſter Beſchleunigung, denn die Be
amten der Gerechtigkeitspflege, welchen die Wahrung des Anſehens der Ge
ſetze anvertraut iſt, haben durch die eigene Verletzung des Geſetzes
doppelt gefehlt die Beſchleunigung des Verfahrens gegen ſie iſt aber be
ſonders nothwendig weil in den Händen ſolcher Beamten die Handha-
bung des Rechts nicht verbleiben darf. Befinden ſich unter den Schul
digen Beamte, gegen welche nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften
eine förmliche Unterſuchung oder die in Fällen dieſer Art jedesmal in pflicht
mäßige Erwägung zu nehmende Amts-Suspenſion nicht ohne höhere
Genehmigung verhängt werden darf, ſo iſt mit Ermittelung der Umſtande
behufs der Begründung der Unterſuchung ohne ſpezielle Anweiſung vorzu
gehen und demnächſt die erforderliche Genehmigung ſchleunigſt einzuholen.
Hinſichtlich der Referendarien und Auskultatoren iſt nicht außer Acht zu
laſſen, daß in Betreff ihrer Entlaſſung aus dem Staatsdienſte be-
ſondere Vorſchriften beſtehen. Der von Vielen abſichtlich genährte Wahn:
„daß die bisherigen Strafgeſetze, namentlich bei Verbrechen gegen den
Staat ſeit dem März d. J. nicht mehr gültig ſeien hat viel dazu bei
getragen, die Anarchie zu vermehren, und vielleicht auch einen gefährlichen
Einfluß bei einzelnen Gerichten erhalten. Es bedarf bei dem trefflichen
Geiſte der preußiſchen Juſtiz- Beamten welcher ſich im Ganzen auch jetzt
bewährt hat, nur der Hinweiſung auf den bekannten Rechtsgrundſatz, daß
Geſetze ſo lange ihre Kraft behalten, bis ſie im Wege der Geſetzgebung
aufgehoben oder abgeändert ſind, ſo wie auf die ausdrückliche Beſtimmung
des Artikels 108 der Verfaſſungs- Urkunde vom 5. d. M., um
gewiß zu ſein, daß die ehrenwerthen preußiſchen Juſtiz- Beamten,

bei allem Jntereſſe für die wahre, ſittliche und ſtaatliche Freiheit,
das Anſehen der Geſetze und die Ordnung über Alles ſtellen werden.
Mit dieſen Grundſätzen und mit Verachtung aller perſönlichen Gefah
ren wollen wir voranſchreiten in der Zuverſicht des Sieges über das
Verbrechen über die Anarchie. Gerade dadurch werden wir auf das
weſentlichſte beitragen, daß der früher ſo glänzende preußiſche Staat
ſich wieder in ſeiner ſittlichen Stärke zeigen und nicht länger dulden
werde, um mit einem wackeren Abgeordneten zu Frankfurt zu ſprechen,
daß noch ferner Ruchloſigkeit und rohe Gewalt unter uns ihr Weſen



treiben. Die Herren Präſidenten der Gerichte, ſo wie der Herr Gene
ralProkurator zu Köln, mögen hiernach das Erforderliche an die
Beamten ihres Reſſorts veranlaſſen und mich davon in Kenntniß ſetzen,
egen welche Beamte und wegen welcher Vergehen Suspenſionen undUnerſuchungen eingeleitet worden ſind. Berlin, den 8. December 1848.

Der Juſtiz- Miniſter. Rintelen. (St. Anz.)
Frankfurt, d. 18. Dec. Zu einem Reichswahlgeſetz

für das Volkshaus iſt dem Verfaſſungsausſchuſſe durch ſein
vorberathendes Comité bereits ein Entwurf vorgelegt worden.

Derſelbe lautet wie folgt: weſen
Geſetz über die Wahlen der Abgeordneten zum Volkshauſe. H.Wähler ſt jeder d unbeſcholtene Deutſche welcher 1) das

25. Lebensjahr zurückgelegt hat, 2) in dem vom Geſetz ihm angewieſenen
Wahlbezirke zur Zeit der Wahl ſeinen feſten Wohnſitz hat; er darf jedoch
nur an Einem Orte wählen. S. 2. Als nichtſelbſtſtändig, alſo von der
Berechtigung zum Wählen ausgeſchloſſen ſollen angeſehen werden 1)
Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel ſtehen, oder über
deren Vermögen Concurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt,
und zwar während der Dauer dieſes Concurs oder Fallitverfahrens; 2)
Dienſtboten 3) Gewerbegehülfen 4) diejenigen welche fur Taglohn,
Wochenlohn oder Monatslohn arbeiten (2) 5) diejenigen, welche eine
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im letzten der
Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben 6) diejenigen welche eine
Einkommenſteuer wo eine ſolche Steuer noch nicht beſteht oder noch ein

getr werden wird, zu entrichten n h Wer ws n
er Wahl vorhergegangenen Jahre nicht bezal en erſolche Steuer e Vien beſteht ein jahrliches Einkommen von 30 Gul-

den nicht haben. H. 3. Als beſcholten, alſo von der Berechtigung zum
Wählen ausgeſchloſſen, ſollen erachtet werden 1) alle diejenigen welche
durch rechtskraäftiges Erkenntniß wegen Diebſtahls, Betrugs oder Unter
ſchlagung, oder zu einer Zuchthaus, Arbeitshaus, Feſtungsarbeitsſtrafe
oder zum Verluſt der bürgerlichen Ehren oder Rechte, oder zur Stellung
unter polizeiliche Aufſicht und zwar während der Dauer der lesteren

verurtheilt worden ſind 2) diejenigen welche durch rechtskraftiges Er
kenntniß überführt worden ſind bei den Wahlen Stimmen erkauft, ihre
Stimmen verkauft, oder in mehr als einer Wahlverſammiung, bei der fur
einen oder den nämlichen Zweck beſtimmten Wahl, ihre Stimmen abgege-
ben zu haben. S. 4. Das Recht zum Wahlen ruhet bei den Kriegern,
welche in activem Dienſte ſtehen mit Ausnahme der Unteroffiziere und Of
fiziere. K. 5. Wählbar zum Abgeordneten des Volkshauſes iſt jeder ſelbſt
ſtändige unbeſcholtene (S. 2, 3) Deutſche, welcher 1) in einem deutſchen
Staate das Staatsbürgerrecht beſitzt; 2) das dreißigſte Lebensjahr zuruck
gelegt hat. S. 6. Jn jedem Einzelſtaate ſind Wahldiſte tiete von 100,000
Seelen der wirklichen Bevölkerung zu bilden. Dieſelben werden zum Zwecke
des Stimmabgebens in kleinere Bezirke eingetheilt, in welchen fur den gan-
zen Wahldiſtrict Ein Abgeordneter zum Volkshaus zu wahlen iſt. S. 7.
Ergiebt ſich bei der Bildung der Wahldiſtri.te ein Ueberſchuß von wenig-
ſtens 50,000 Seelen, ſo iſt für dieſe ein beſonderer Wahidiſtrict zu bilden,
welcher einen Abgeordneten zu wählen hat. S B. Kleinere Staaten mit
einer Bevölkerung von wenigſtens 50,000 Seelen haben inen Abgeoreneten
zu wählen. Die Stadt Lübeck ſoll dieſen gleichgeſtellt werden. S. 9.
Die Staaten, welche keine Bevölkerung von wenigſtens 50,000 Seelen ha
ben, werden zum Zweck der Wahl der Abgeordneten mit anderen kleineren
oder größeren Staaten, nach Maßgabe der Reichswahlmatrikel zuſammen
gelegt, und haben in dieſer Vereinigung Wahldiſtricte zu bilden. 30.
Die Wahl erfolgt durch einfache Stimmenmehrheii aller in einem Wahl
diſtricte abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos.
8. 11. Stellvertreter der Abgeordneten ſind nicht zu wählen. 8. 12. Das
Wahlrecht muß in Perſon ausgeübt, die Stimmen mündlich zu Protocoll
abgegeben werden. V. 13. Staatsdiener bedürfen zur Annahme der auf
ſie gefallenen Wahl keiner Genehmigung ihrer Vorgeſetzten. S. 14. Die
Wahldiſtricte und Bezirke die Wahldirectoren und das Wahlverfahren,
inſoweit daſſelbe nicht durch das gegenwärtige Geſetz feſtgeſtellt worden iſt,
werden von den Regierungen der Einzelſtaaten angeordnet. F. O.-P. 3.)

Frankfurt a. M., d. 19. Dec. Der heute erwahlte
deutſch öſterreichiſche Ausſchuß beſteht aus folgenden Mitglie-
dern der Nationalverſammlung: v. Linde, Barth, Rheinwald,
Paur, v. Somaruga, Chriſtmann, Rüder, Reitter, Giskra,
Hildebrand, Kirchgeßner, v. Buttel, Makowiczka, Venedey und
M. Simon. Alſo 4 Oeſterreicher, 2 Preußen, 4 Baiern, 2
Heſſen, 2 Oldenburger und 1 Wurtemberger. Wir glauben
nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß die Mehrheit dem
Gagern'ſchen Programm nicht günſtig ſei. Herr Kirchgeßner iſt

Vorſitzender. (O. P. Z.)
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Der lithographirten Correſpondenz der Centren der Reichs
verſammlung zufolge ſind die vorläufigen Hauptgrundſaätze der
von der bisherigen Majoritat abgezweigten Fraction folgende
1) „Wir erachten es als Aufgabe des verfaſſunggebenden Reichs
tags, ſo beginnt das Programm, die Einheit des ganzen
Vaterlandes zu begrunden, und alle ſeine Beſtandtheile auf der
Grundlage freiſinniger Inſtitutionen im Bundesſtaate zu ver
einigen. 2) Die Nationalverſammlung iſt fur die Begründung
der deutſchen Reichsverfaſſung das legale Organ des deutſchen
Volkes, ſie iſt in dieſer Beziehung ſelbſtſtändig. Dies
ſchließt nicht aus, daß mit den Regierungen der Einzelſtgaten
ein Vernehmen ſtattfinde, und daß beſondere Verhaltniſſe der
letzteren nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Verſtandi
dung, wo ſie noöthig, muß erfolgen, ehe ſich Mißverſtandniſſe
in ſchroffen Gegenſaätzen befeſtigt haben. 3) Wir werden dem
Particularismus entgegentreten, ſo er die Einheit und Macht
des Geſammtſtaates gefaährdet, dagegen wollen wir das Recht
der einzelnen Stamme und Staaten zur Wahrung ihrer Jnter-
eſſen, und zur Entwickelung ihres beſonderen Lebens innerhalb
der im Jntereſſe der Einheit nöthigen Schranken gewahrt wiſ
ſen. 4) Der Verein wird dahin trachten, die Vollendung des
Verfaſſungswerkes moöglichſt zu fördern, alle Hemmungen des
Hauptzweckes abzuwehren, und durch gleiche Billigkeit gegen
alle deutſchen Stämme, durch Erſtrebung des Erreichba-
ren und praktiſch Brauchbaren der Verfaſſung die Auf-
nahme in das Leben der Nation zu ſichern. Wir wollen eine
lebendige Einigung und Verbruderung aller Deutſchen ohne
Rückſicht auf Sud und Nord, auf Stamme, Stand oder Glau
bensbekenntniß; darum ſoll Alles vermieden werden, was
Stammesvorurtheile erregen, was die Jntereſſen und Gefühle

einzelner Stamme verletzen, was den confeſſionellen Frieden ſtö
ren konnte. Wir wollen Einigung durch Verſöhnung der Ge-
genſatze, Ausgleichen der Jntereſſen und Rechtsgleichheit für
Alle.“ Hierzu bemerkt die genannte Correſpondenz weiter:
Soweit die politiſchen Grundſätze der neuen Partei. Wie man
ſieht, ſtehen ſie nicht in entſchiedener Oppoſition mit der mini-
ſteriellen Vorlage, ſondern ſie enthalten vielmehr eine Verwah
rung gegen die daraus befurchteten, oben angedeuteten Schluß-
folgerungen. Die Brucke der Verſoöhnung iſt alſo noch nicht
abgebrochen, und ſie wird ſich jetzt um ſo leichter ſchlagen laſ
ſen, als der Reichskommiſſar Paur aus Augsburg uns ver-
ſichert, daß eine Verhandlung auf geſandtſchaftlichem Wege un-
gleich ſicherer und ſchneller zu einer Verſtändigung führen wer-
de, als die bisher ſtets fruchtlos gebliebene Abſendung von
Reichskommiſſaren.

Der herzogl. ſächſiſche Miniſter Frhr. v. Stein iſt von Go
tha hier angelangt, um die Verlegung der deutſchen Na
tionalverſammlung nach Gotha zu befürworten und zu
vermitteln. Bei den politiſchen Conjuncturen, die in Frankreich
zu Tage treten, durfte allerdings unſere Stadt mehr oder weni-
ger gefahrdet ſein. Man hat darum Erfurt oder Gotha, im
Herzen von Deutſchland, zum Sitze der Nationalverſammlung
in Vorſchlag gebracht. Zur Empfehlung Erfurts iſt der Abg.
Graf Keller vorzugsweiſe thätig, indem er die Große und den
militairiſchen Schutz der befeſtigten Stadt in den Vordergrund
ſtellt. Fur Gotha wird dagegen der Miniſter v. Stein, der die
Koryphäen der Reichsverſammlung zur Localbeſichtigung nach
Gotha einladen will, die ſtattlichen Raume im Schloſſe Frieden-
ſtein, die Ruhe der Stadt, in der kein gefaährliches Proletariat
vorherrſcht, die politiſche Unabhaängigkeit, die ein kleines Fur
ſtenthum den Berathungen ſichert, und dergleichen Vortheile
geltend machen. Wie man erzahlt, ſollen briefliche Nachrichten
hier eingegangen ſein, nach denen der Demokratenhäuptling Ber
lepſch aus Erfurt wohlbehalten in Frankreich angelangt ſei.
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Nach den blutigen Auftritten in Erfurt ſoll er ſich noch mehrere
Tage in der Stadt verborgen gehalten haben, ehe er entkommen

konnte. (D. A. Ztg.)Frankfurt a. M., d. 20. December. (Amtlich.) Das
Reichsminiſterium der Juſtiz hat ſich, zur Befriedigung eines
längſt von der deutſchen Nation gefühlten Beduürfniſſes, veran
laßt geſehen, zur Ausarbeitung des Entwurfes eines gemeinſa-
men Handelsgeſetzbuches für ganz Deutſchland eine Commiſſion
von Rechtsgelehrten mit dem Unterſtaatsſecretar Widenmann
hier in Frankfurt zuſammentreten zu laſſen. Zu Mitgliedern
dieſer Commiſſion ſind ernannt und einberufen die Appellations-
gerichtsräthe Grimm und Broicher von Köln und der Profeſſor
Thöl von Roſtock. Die von der Commiſſion vorzulegende Ar
beit ſoll zunächſt die Grundlage für eine, unter Zuziehung noch
anderer Rechtsgelehrten und ſachverſtändiger Kaufleute vorzu-
nehmende umfaſſende Berathung zum Zweck der Ausarbeitung
des definitiven Entwurfes bilden. Eine genaue Kenntniß der
in den verſchiedenen Einzelſtaaten Deutſchlands beſtehenden han
delsrechtlichen Verordnungen und Gebrauche iſt zur Erreichung
des Zweckes unerlaßlich, und weſentlich fördernd fur denſelben
würde die Einſicht der, das ganze Handelsrecht oder einzelne
Theile deſſelben betreffenden legislativen Vorarbeiten ſein. Das
Reichsminiſterium der Juſtiz, von der Geneigtheit der deutſchen
Regierungen zur Forderung eines fur das geſammte Deutſch
land ſo wichtigen Werkes überzeugt, erſucht daher die Einzel-
regierungen um gefallige Bezeichnung der Geſetze und Obſer-
vanzen, welche in Beziehung auf das Handelsrecht in deren

Staaten beſtehen, um Mittheilung derſelben, ſo weit ſie nicht
in allgemein zuganglichen officiellen Sammlungen enthalten oder
durch den Buchhandel zu beſchaffen ſind, und um Mittheilung
der nicht in den Buchhandel gekommenen legislativen Vorarbei-
ten, welche das Handelsrecht oder einzelne Theile deſſelben be
treffen. Das Wechſelrecht würde, ſo weit nicht in den einſchla

igen Verordnungen zugleich andere handelsrechtliche Materien
eruhrt ſind, als durch die allgemeine Wechſelordnung erledigt,

ausgeſchloſſen ſein. Das Seerecht bleibt aus anderen Grunden,
wenigſtens vor der Hand, von den Arbeiten der Commiſſion
ausgeſchloſſen. Um mogliche Beſchleunigung wird der Dringlich
keit des Gegenſtandes wegen erſucht. Frankfurt, d. 18. Dec. 1848.
Das Reichsminiſterium der Juſtiz: R. Mohl.

Frankfurt a. M., d. 20. Decbr. Jn der heutigen
140. Sitzung der deutſchen Reichsverſammlung wurde bei der
weiten Leſung der Grundrechte über die auf die Familienfidei-Zommiſe bezuglichen Beſtimmungen folgender Beſchluß gefaßt:

Die Familienfideicommiſſe ſind aufzuheben. Die Art und Bedin-
gungen der Aufhebung beſtimmt die Geſetzgebung der einzelnen
Staaten. Ueber die Familienfideikommiſſe der regierenden furſtli-
chen Häuſer bleiben die Beſtimmungen den Landesgeſetzgebungen
vorbehalten. (Antrag der Minoritaät des Verfaſſungsausſchuſſes,
mit 213 gegen 189 Stimmen.)

Karlsruhe, d. 17. Dec. Jch beeile mich, Jhnen die
verburgte Nachricht zu geben, daß in Durlach einer von den
ſignaliſirten Mordern Lichnowsky's, Hoffmann aus Bocken
heim, erkannt, arretirt und an die Unterſuchungsbehoörde in
Frankfurt abgeliefert worden. Die Jdentität der Perſon iſt
durch die Narbe einer Schußwunde am linken Arm außer Zwei-
fel geſetzt. Eine auffallende Erſcheinung iſt, daß der Arretirte
ſich in einem Zuſtand gänzlicher Verarmung und Verwahrlo-
ſung, auch ohne alle Legitimationsurkunden befand, da man
doch von der Klugheit derjenigen, die durch ihn compromittirt
werden koönnten, hatte vermuthen ſollen daß ſie durch Geld-
mittel und Papiere ſein Fortkommen ſichern wurden. (K. Z.)

Hannover, d. 21. December. Dem Vernehmen nach
werden 8000 Mann Hannoveraner nach Norden an die Grenze

h

à

unſeres Vaterlandes rücken. Nach einer Mittheilung aus
Flensburg in den W. G. N.“ hat ein wohlunterrichteter
Schleswig Holſteiniſcher Regierungsbeamter die von Preußen
geſtellten und vom Kabinet zu St. James unterſtützten Frie
dens- Bedingungen folgendermaßen angegeben Das Herzogthum
Schleswig werde in den deutſchen Staatenbund aufgenommen,
konſtitutionell ſtaatliche Verbindung mit Holſtein, ewige Per-
ſonalunion beider Herzogthümer mit Danemark, Vereinbarung
zwiſchen den beiderſeitigen Prätendenten.

Braunſchweig, d. 19. December. Heute iſt unſere
Ständeverſammlung von dem Herzog mit folgender Thron
rede eröffnet worden:

Meine Herren Abgeordneten! Bei dem Erwachen eines neuen Geiſtes
für die Einigung Deutſchlands habe ich mich demſelben offen angeſchloſſen.
Von den gemachten Verheißungen ſind einige der wichtigſten bereits erfüllt.
Dieſe Verſammlung ſelbſt iſt eine neue Schöpfung jener Geſetze. Jch er
warte daß Jhre Beſchlüſſe wohl erworbene Rechte und verfaſſungsmäßige
oder geſetzlich beſtehende Vorſchriften gewiſſenhaft achten werden. Jch hoffe,
Sie werden die Jhnen geſtellte Aufgabe würdig löſen nicht der Umſturz
des Beſtehenden, ſondern deſſen angemeſſene Umgeſtaltung iſt der eigent-
liche Beruf und das wahre Bedürfniß unſerer Zeit. Sie werden mich be
reit finden, in dieſem Sinne an mich gerichtete Anträge entgegen zu neh
men Eine geregelte freie Entwickelung und das fortſchreitende Gedeihen
der Wohlfahrt Aller iſt das ſtete Ziel meiner Beſtrebungen. Bei denſel
ben rechne ich auf Jhre kräftige Mitwirkung, zu welcher die nun begin
nenden Verhandlungen Jhnen reiche Gelegenheit darbieten.

Wien, d. 18. December. Der Sieg uüber die Ungarn
iſt heute durch folgendes Plakat bekannt gemacht worden:

2. Armee- Bulletin. Nach einer ſo eben angekommenen telegraphi-
ſchen Depeſche aus Tyrnau vom 17. d. M. haben ſich die Rebellen wel
che bei dem Anrücken der Kolonne des Feldmarſchall Lieutenants Simunich
bis Szered zurückgegangen waren nachdem ſie den 15. von Preßburg her
bedeutende Verſtärkungen an ſich gezogen bei Tyrnau wieder geſtellt.
Sie wurden am 16. d. M. um 4 Uhr Abends vom FeldmarſchallLieute
nant Simunich dort angegriffen und nach einem zweiſtündigen Gefechte
vollkommen geſchlagen. Fünf Kanonen viele Waffen, eine Fahne, 766
Gefangene, 43 Pferde blieben in den Händen der Sieger. Der Feind
zerſtreute ſich nach allen Richtungen ohne mehr eingeholt werden zu kön
nen da die Nacht hereinbrach. Das Armee- Korps des Feldmarſchall
Lieutenants Simunich beſetzte Tyrnau und die Umgebung. Major Lauin
gen von Erzherzog Karl Ludwig Cheveauxlegers berichtet aus Kaſchau
vom 11. d. M., daß dieſe ſtark verſchanzte Stadt noch am 10. von der
Avantgarde des Korps des Feldmarſchall Lieutenants Grafen Schlick nach
einem ſehr hartnäckigen Gefechte mit Sturm genommen wurde. Leider hat
dieſer Sieg den Verluſt mehrerer braven Offiziere gekoſtet unter denen
wir ganz vorzüglich jenen der Majore Concoreggio und Seudier, letzterer
Korps Adjutant des Grafen Schlick, beklagen. Welden, Feldmarſchall-
Lieutenant Civil und Militair- Gouverneur.

Der Feldmarſchall Fürſt Windiſch-Gratz hat geſtern auf
dem rechten DonauUfer die Vorpoſten bis gegenüber Preßburg
vorrücken laſſen auf dem linken hat das zweite Armee-Corps
Stampfen ohne allen Widerſtand beſetzt, und die Avantgarde
bis vor Preßburg aufgeſtellt.

Wien, d. 18. December. Heute wird ſtark von Mini-
ſterialveranderungen geſprochen. Kraus ſoll abgedankt haben
und Stadion an deſſen Stelle das Miniſterium der Finanzen
uübernehmen, wogegen Schmerling das Portefeuille des Jnnern
erhalten würde.

Fran reich
Paris, d. 17. Dec. Man hat gegrundete Hoffnungen,

daß die Unterhandlungen, welche demnächſt in Bruſſel zur
Löſung der italieniſchen Frage beginnen werden, zu einem gun-
ſtigen Reſultat führen. Die Konferenzen, bei denen Frankreich
durch Herrn v. Tocqueville, England durch Lord Ellis, Sardi-
nien durch den Marquis von Ricci und Toscana durch den
Marquis Ridolfo vertreten ſein wird, werden jedoch nicht vor
Ende Januar ihren Anfang nehmen, da man übereingekommen
iſt, erſt nach der Jnſtallation des Praſidenten der Republik
oder nach der Ernennung des definitiven Staatsoberhauptes
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dieſelben zu eröffnen. Nach der diplomatiſchen Etikette muſſen
vor Allem die bei dem Bruüſſeler Kongreß vertretenen Mächte
ihre Geſandten in Paris zuvor von Neuem akkreditiren. Man
erinnert ſich, daß vor dem Wiener Aufſtande das öſterreichiſche
Kabinet erklärt hatte, die italieniſchen Angelegenheiten ſollten
von einem allgemeinen Kongreß der Mächte, welche die Ver
träge von 1815 unterzeichnet hatten, geprüft werden. Jn Folge
deſſen wären auch Preußen und Rußland bei der Konferenz zu
vertreten geweſen Oeſterreich iſt jedoch von dieſem Verlangen
abgegangen, hat aber gleichwohl erklärt, die Vermittlung nur
unter der ausdrücklichen Bedingung anzunehmen, daß die Jn-
tegritat des lombardiſch- venetianiſchen Königreichs den Unter-
handlungen zu Grunde gelegt werde. Die auf dem Bruſſeler
Kongreß zur Verhandlung kommenden Fragen ſind ſo ſchwieri-
er Natur, daß ſie auf keinen Fall vor Ablauf des Sommers

ihre Löſung finden werden. Moglich auch, daß die Unterhand
lungen das ganze Jahr fortdauern.

Die Marſeiller Journale vom 14. d. melden daß die nach
Civitavecchia beſtimmte Brigade Molière wieder ausgeſchifft
worden iſt und am 12. ihre alten Kaſernen bezog.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Dec. Mittelſt königlicher Proklamation

vom 16. d. wird das Parlament zum 1. Februar nächſten Jah-
res einberufen.

Der franzoöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr Guſtav
von Beaumont, hat, wie die heutige Morning Chronicle
meldet, ſobald er das Reſultat der Präſidentenwahl in Frank-
reich erfuhr, ſeine Entlaſſung eingereicht und wird nur noch ſo
lange auf ſeinem Poſten verbleiben, bis er ſein Abberufungs-
ſchreiben erhalten hat.

Türkei.
Alexandrien, d. 8. Dec. Abbas- Paſcha iſt am 20.

Nov. in Kahira angekommen und hat die Zügel der Regierung
ergriffen. Mit einem vorige Woche angekommenen großherrli
chen Dampfer von Konſtantinopel iſt Maslum Bey angelangt;
dieſer bringt unſerm neuen Vicekoönig die Beſtatigung in ſeiner
Würde vom Sultan. A. 3.)

Vermiſchtes.
Die Parlaments Correſpondenz bringt unter der Ueber-

ſchrift: Was habt ihr mitgebracht von Berlin?“ nachfolgenden
Aufſatz. Wenn der Bauer vom Markte kommt, dann pflegt die
Frau zu fragen: was hat der Weizen an Geld gebracht? Jſt
der Preis niedrig oder die Kneipenrechnung zu hoch, oder hat
das Kartenſpiel die Groſchen in Kupfer verwandelt, dann giebt
es böſe Geſichter und die Thure ſchlägt im Hauſe. Jch wette,
nach ſolcher Lektion bringt der Michel das nachſte Mal ſicher
ſein Geld heim. Da haben wir nun ſo viel baäuerliche Abgeord
nete in Berlin, die 7 Monate durch Aufſtehen und Sitzenblei-
ben um Abſchaffung der Feudallaſten handelten, jetzt iſt Weih-
nachten vor der Thür und ſie müſſen nach Hauſe gehen. Da
wird nun der ganze Bauernſtand zuſammenlaufen und ſeine
Deputirten fragen: „Was habt ihr mitgebracht?“ Nun die
guten Leute ſtehen eben nicht auf Roſen, denn die Taſchen ſind
leer. Keine 6 Morgen Land, kein Abloöſebrief, kein Holz und
keine Weide da fallt's ſchwer, dem Dorfe einen blauen
Dunſt zu machen! Jndeſſen, Herz gefaßt, Bruder Joſeph! Der
Herr Abgeordnete zieht ein kleines Papier aus der Taſche, hu-
ſtet, Alles ſchweigt maäuschenſtill, und er lieſt die Proclamation
der Linken vom 27. Nov. die mit einem Konſtitutionsſchema

anfängt und mit einer Steuerverweigerung ſchließt! „Hör Jo
ſeph, das iſt ein dummer Spaß, den Schnack haben die Schrei-
ber in Breslau gemacht, da ſtand's zuerſt in der Zeitung.
Sag nur grad' heraus, was bringſt du von Berlin? Wenn's
auch nur die Hälfte iſt von dem, was du bei der Wahl ver-
ſprochen haſt.“ „„Der Menſch iſt krank, der kalte Schweiß
ſteht ihm auf der Stirn.““ Da kommt dem Joſeph ein guter
Gedanke: Der Waldeck hat mir geſagt: „nur gegen den Koö
nig geſtimmt, es ſoll Alles nachkommen!“ „„Ei du Hans Ha
ſenfuß, warum haſt du's nicht genommen?“““ „Du Großmaul,
wenn der Brill dich angeſehen hätte, dann würdeſt du auch
wohl die Pfeife im Sack behalten haben. Der Kiolbaſſa, der
Nennſtiel, der Dittrich, der Dierſchke, der Garzolka, der Nickel
und der kluge Riedel und die Pommern, ſie haben alle nichts
bekommen wäre was zu greifen geweſen, der Schaffraneck hatt's
ſicher genommen, und alle die Paſtores, welche den Hirtenbrief
nicht geleſen haben. Aber wir haben die Freiheit gerettet, 500
Amendements gemacht und 12 tauſend Petitionen liegengelaſſen
und dem Manteuffel einen dicken Trumph geſpielt!“ Spricht
der Schulze „Johann, das iſt zu wenig für 3 Thaler täglich
und das viele Zuckerzeug, welches ihr beim Miniſter gegeſſen,
fur die freie Zeche und die Droſchke vom Grafen an das
Stimmgeld will ich gar nicht glauben. Deine Grethe wird das
Kapitalchen wohl eingegraben haben, wie der Poſtmeiſter ſagt.“

Aber der Wirth aus dem Krug fahrt nicht ſo ſauberlich mit
dem Knaben. „„Hol der Teufel dich und die Schulmeiſter und
die Pfafflein, ſo den Brei verſalzen haben. Da habt ihr mit
den Polen und mit dem Philipps den Blinden geſpielt und
was habt Jhr gewonnen Da habt Jhr mit den Rothen Bruü-
derſchaft gemacht und die ſchaäbige Sorte hat den heiligen Vater
Papſt verjagt heißt das Religion? Da habt Jhr mit dem
d'Eſter eine Gemeindeordnung verfaßt, die fur ein Weſpenneſt
nicht zu gebrauchen wäre! Und den Adel habt Jhr abgeſchafft
und keine Weide für 5 Gänſe dafur bekommen! Solche Knup-
pelruſſen wie Jhr, wollt die preußiſche Armee reformiren und
den Schreihals Weichſel zum Kriegsminiſter machen? Und das
ſchone Burgerwehrgeſetz zum Schutz der Errungenſchaft! Das
wäre mir eben Recht mit dem Kuhfuß im Korn zu laufen! Da
halte ich mir einen Hofhund, der koſtet mir täglich 6 Pfennig
und iſt treuer wie die politiſche Bande! Und zum Schluß habt
Jhr noch den König von Gottes Gnaden abgeſchafft? Verſtehſt
du Schwarz auf Weiß, du Maulfechter? Schau her auf den
Staatsanzeiger vom 6. Dec., da iſt alles, was beim Narren-
tag herausgekommen, ein Geſchenk des Königs von Gottes Gna-
den! Und ſo einen Toölpel ſollten wir wieder wahlen Da gibt's
einen Spektakel in der Schenke.“ Die Frau ſchreit: Joſeph
Maria die Gläſer klirren und wenn ich's recht verſtehe, der
Unverletzliche hat einige Rippenſtoöße und Denkzettel bekommen.

Gott gebe, daß die Geſchichte nicht wahr iſt!

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 21. December.

Z3f- Brief. Geld. 81. Srief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 99 Pomm. Pfndbr. S 7 90
St. SchuldSch. 3 792 79 K. u. Nm. do. 090),Seeh. Präm. chleſiſche do. a S

Scheine. (393! do. Lit. B. ga-
Kur u. Neum. rant. do. 3 2Schuldverſchr. 31 Pr. Bk.-A.-Sch. 93 92
Brl. Stadt-Obl. 3
Wſtpr. Pfandbr. 3 832 rdrchöd'or. 1347 13
Großh. Poſ. do. 4 97 96 And. Goldm. à

do. do. 3 (81 5 Thlr. 13 12i,Oſtpr. Pfandbr. 3 912 90 Disconto
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e d 92 bz. u. G. r t 78 B. am 22. December Morgens 6 Uhr am Uterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
oſel T erSresl Freib. SrſalDberb. 3 B. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Krak-Obſchl. 4 42 B. Steel.Vohw.! 5 c am 21. December 12 Zoll unter 0.Berg.Märk. 4 59*/, bz. u. G. (Brol. Freib.

Starg. Poſ. 4 70 bz. en Ausländ. Fremdenliſte.S r Weh B. 4 84 B. m Angekommene Fremde vom 2!1., bis 22. December.
Wigd Wittb. 4 etrev. Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bork a. Pommern. Hr.
e 7 Dresd.Görl. 4 Abgeordn. Major v. Deetz a. Frankfurt. Hr. Privatmann SpinnTh Vb Bhn. 4 Leipz.Dresd. 4 J a. Wien. Hr. Jngen. Münch a. Breslau. Hr. Kaufm. SiegeleAusl. Sb. Chemn.-Riſal 4 a. Pforzheim. Frl. Maſſy, Sängerin a. Wien.Ludw Bexb Sächſ.Bair. 4 o Stadt Zürich: Hr. OAUmtm. Kunkel m. Gem. a. Querfurt. Hr.7 KielAit. Sp. 4 90, B. Paſtor Beſchoren a. Schwerz. Hr. Amtm. Hardt a. Lettin. Die
Peſth 26 Fl. 4 s Amſt. R. Fl. 4 Prru. Kaufl. Liebert a. Minden, Meyer a. Bremen, Tenne a.r.W.Ndb. 4 41 à bz- Malb. Thir. 4 36 B Prenzlow, Herzer a. Hannorer.
W. Goldnen Ning: Hr. Graf v. Kielmannsegge a. Räthern. Die Hrrnu.Getreidepreiſe. Amtl, Meyer a. Kloſtermane feld, Schmidt a. Teutſchenthal. Die

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 21. December.

Weizen 1 4 23 I 9 A bisRoggen 2 28 9 eGerſte 325Hafer 15Magdeburg, den 21. December. (Rach Wispeln.)

Weizen 40 46 GerſteRoggen s 26 Hafer
Nordhauſen den 19. December.

Weizen 1 14 bis 1 22 Gerſte 22 bis 1
Roggen 27 1 1 HaferRüböl der Centner 13'
Leinöl, der Centner 11

Berlin, den 21. December.
Weizen nach Qualität 52—56
Roggen loco 26 28

yr. Frühjahr 82pfd. 30 Br.
m mDDDJ

e a. Breslau.1 3
27 2 6 2h 6 Stadt Hamburg:a. Mandeburg,

22 2514 15 Schwarzen Bar:
Goldne Kugel

1914
g

Zur Eiſenbahn:

a. Berlin.

c klkkke eher

Mötel de Prusse:
Riefenſtahl a. Hamm. Hr. Kaufm. Hainau a. Rathenow.

Lrrn. OAmtl. Pfaff a. Reinsdorf, Hoffmann a. Schornewitz. Die
Lrrn. Kat fl. Beuermann a. keipzig, Stähle a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: De Hrrnu. Kaufi. Gottliebſon a. Berlin, Weſeritz
Hr. Ditector Ringelmann a. Magdeburg.

beſ. Hernthal a. Dresden. Hr. Prem.Lieut. v. Gottberg a. Poſen.
Die Hrrn. Kaufl. Honigbaum a. Leipzig Däne

Liebermann a. Bremen,
Hr. Architekt Tomholz a. Berhen.
a. Mühlendorf, Kunze a. Mühlhauſen.

Hr. DOekon. Schunke a. Schmirna.
Kaufl. Brandt a. Minden, Körner a. Slogau.
Mühlhaus a. Worbis. Hr. Schneidermſtr. Diesler a. Berlin.

Hr. Kunſtgärtner Wagner a. Leipzig.
Küſtner a. Gertloff. Die Hrrn. Kauft. Deines a. Hanaug, Freder

Partik. v. Ciemann a. Leipzig.
Hr. Hauptmann Köhler a. Erfurt.

Scharre u. Hr. Kaufm. Rocken a. Dresden.
Lange a. Magdeburg,

Hr. Guts

Theißen a. Hannover.
Die Hrrn. Gursbeſ. Gehrhardt

Die Hrrn.
Hr. Leinwandhdlr.

Hr. Oekon.

Hr. Dr. med.
Die Hrrnu. Kaufl.

Hr. Partik. Hepten

Hr. Stud. Vollerſen a. Jena. Hr. Jngen.

Semmel a. Leipzig.

n e

Bekanntmachungen.
Die Erbauung eines neuen Pfarrhauſes

zu Mitteledlau ſoll dem Mindeſtfordern
den anderweit verdungen werden. Jch lade
Unternehmungsluſtige auf Donnerstag den
28. d. M. zur Abgake ihrer Forderungen
früh 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer ein.

Halle, den 20. December 1848.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Bekannttrachung.
Künftigen dritten Weihnachtsfeiertag

den 27. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr an

werde ich das den Schröter'ſchen Erben
in Friedersdorf gehörige, daſelbſt gele-
gene Zweihufengut, wobei 26 Morgen aus-
gezeichnete Auenwieſen, in dem zu verkau-
fenden Gute ſelbſt, in einzelnen Parzellen
an den Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich
Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, und nur bemerkt, daß ein
großer Theil Kaufgeld ſtehen bleiben kann.

Brehna, den 12. December 1848.
J. G. Hofmann, Agent.

Sonntag Concert in der Wein-
Stadtmuſikchor.traube.

Feinſten Düſſeldorfer Punſch-
Syrup;

Punſch Extracte jur Bereitung
eines ſchönen kräftigen feinſchmeckenden
Punſches, zuſammengeſitzt aus feinem Rum,
Arac und friſchem Citronenſaft, ohne alle
fremdartigen Beſtandtheile, zu den verſchie
denſten billigſten Preiſen, liefert die alte
bekannte Fabrik von

W. Fürſtenberg in Halle.

Fr. Lange, geprüfter u. ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
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35 Stück Honigkuchen
verkauft, um damit zu räumen,

7

J Cà 3Pf., für 5 Sgr.,
Hermann Pfautſch,

gr. Steinſtraße Nr. 173, z. Z. auf dem Weihnachtsmarkt.

Lambertsnüſſe à 3
Große Maronen ä t 5
Neue Schaalmandeln à t 12
Neue Traubenroſinen à t 10
Neue Catharinen- Pflaumen à t 5 empfiehlt

Carl Kramm.
Punſch- und Grog-Extraect im Ganzen und Einzelnen em-

pfſiehlt ſchön und billigſt C. J. Scharre am Markt.

Engliſche Baumwolle, Z-, 4-, 6-, S-
u. 10-dräth. von vorzüglicher Qualität,
erhielt ich ſo eben und empfehle ich dieſelbe
in halben PfundPaqueten gepackt zu Weih
nachtsgeſchenken paſſend zu billigſten Preiſen.

Friedrich Arnold.
Räucherbalsam, à FI. 2 empfiehlt

F. A. Hering.

Ballkraänze,
Cotillon-Bouquets und Orden
empfiehlt in Auswahl F. W. Norteel.

Feinſten Jamaiea- und ordinäre Rums empfiehlt von 10
bis I A 10 9 à Quart. Bei Bedarf deſſelben verkaufe ich fein-
ſten (Raſinad) Zucker mit 5 à Pfund. C. J. Scharre.

Lippert u. Schmidt in Halle
empfehlen als Weihnachtsgeſchenke für Erwachſene:

Pouillet- Müller Lehrbuch der Phyſik und Meteorologie. Zweite umgearbeitete
und vermehrte Auflage. 2 Bände mit gegen 1200 in den Text gedruckten Holz
ſchnitten und 2 color. Tafeln. Braunſchweig 1844 45. gr. 8. (Ladenpreis

65 à 4 10Hogarth's ſämmtliche Werke. 74 Blatt mit erklärendem Texte. Leipzig. Fol.
(Früherer Ladenpreis 18 Herab „eſ. Preis 6 à 2 p.
Große ſaftreiche Mall. Citronen empfing eine friſche Sendung, à St. 6, 8 und

10 in Dutzenden und Hunderten billiger Boltze.
Jn der Palm'ſchen Verlagshandlung in Erlangen ſind ſo eben erſchienen und

in allen Buchhandlungen zu haben:
Dinkel, P., Homilien über die Epiſtel-Perikopen auf die

Tage des Herrn im kathol. Kirchenjahre. I. Band. gr. S.
geh. 1 Thlr. 4 gGr. od. 2 fl.

Fries, C., Die Schneewehen und die Mittel erſtere un
ſchädlich zu machen. Jn beſonderer Beziehung zu den Eiſen
bahnanlagen, wiſſenſchaftlich bearbeitet. Mit 10 Tafeln er-
läutert. gr. 8. geh. 12 gGr. od. 54 Fr.

Höfling, Dr. J. W. F., Das Sacerament der Taufe, nebſt den
anderen damit zuſammenhängenden Akten der Jnitiation. Dog-
matiſch, hiſtoriſch, liturgiſch dargeſtellt. II. Band. gr. 8.

2 Thlr. 4 gGr. od. 3 fl. 36 Fr.
Rauch, Dr. A. Parlamentariſches Taſchenbuch, enthaltend

die Verfaſſungen von Nordamerika Norwegen, Neapel, Tos-
kana, Sardinien, Rom, Oeſterreich, Belgien, der Schweiz, Eng-
land, und den Entwurf einer deutſchen Reichsverfaſſung. 2. Auf-
lage. 12. geh. 12 gGr. od. 48 Fr.

Roßbach, Dr. J. J., Die Grundrichtungen in der Ge-
ſchichte der Staatswiſſenſchaft. gr. 8. geh. 8 gGr. od. 30 Fr.

Thümmel, Dr. A. R., Mexiko und die Mexikaner, in phy-
ſiſcher, ſoeialer und politiſcher Beziehung; ein vollſtändiges
Gemälde des alten und neuen Mexiko mit Rückſicht auf die
neueſte Geſchichte, nach deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und
amerikaniſchen Quellen dargeſtellt. gr. 8. geh.

fl. 30 Fr.1 Thlr. 12 gGr. oder 2
Thümmel, Dr. A. R., Neueſte Geſchichte der Republik

Mexiko, von der Gründung des Freiſtaates bis zur Eroberung
der mexikaniſchen Hauptſtadt durch die Vereinigten Staaten.
gr. 8. geh. 8 gGr. od. 30 Fr.

Friſchen Schellſiſch à t 5 eheempfiehlt C. H. Riſel. 8 Den Zten Feiertag, als den 27. De
zember Ball, woju ergebenſt einla

Friſche Colcheſter Auſtern Het Pebzold in Schwittersdorf.

empfing C. H. Riſel. e

Solinger Hirſchfänger u. Kin-
derſäbel mit Lederkoppel, ganz elegant,
empfiag ſo eben F. W. Nortzel.

Schlittſchuhe,
mit und ohne Riemen, empfehlen zur Aus

wahl F. W. Nortzel,Ferd. Nortzel.

Kiefern-Auetion.
300 Stück Brett- und Bauſtämme ſol

len auf dem Schlage Naundorf
Donnerstag den 4. Januar k. J.

Vormittags von 10 Uhr an
meiſtbietend verkauft werden. Bei der Er
ſtehung iſt der Ate Theil des Kaufgeldes
anzuzahlen. Die übrigen Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Burgkemnitz, den 15. Decbr. 1818.
Der Förſter Romanus.

Die Jagd des Rittergutes Reideburg
iſt verpachtet und wird hiermit Jeder vor
Jagdfeevel gewarnt.

Hachenberger.

Zum dritten Weihnachtsfeier
tag ladet zum Ball ganz ergebenſt ein

Großmann
in Karlsfeld.

Ein Förſter und ein Gärtner fin-
den Stellung durch A. Kuckenburg.

Das willkürliche Jagen auf fremdem
Grund und Boden im Löbejüner Gediet
wird bei Vermeidung ſofortiger Anzeige zur
Einleitung desfallſiger Unterſuchung hier-
durch unterſagt.

Löbejün, d. 20. December 1818.
Mehre Grundbeſitzer.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Große Steinſtraße Nr. 176 iſt ein ge
räumiger trockner Keller, für einen Obſt

oder Victualien- Handel beſonders tauglich,
zu vermiethen.

3090, 1500, 1090, 60), 500, 300
und 290 ſiad auszuleihen durch den
Secretair Kieiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.
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An die gutgeſinnten Bürger in Delitzſch
An Herrn Vornſchein und Herrn Haacke zu Kölſa.

An mehrere Landbewohner des Delitzſcher Kreiſes.
R. und Bornſchein zankten ſich

Jn der Zeitung um die Wette:
Wer am meiſten Weisheit hätte
Keiner ſiegte, keiner wich
Bald vereinigte man ſich,
Daß der Landrath, wenn Er wollte,
Jhren Streit entſcheiden ſollte.
Dieſer ſprach: nehmt mir's nicht krumm,
Jhr ſeid alle Beide klug.

Theater- Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum in Halle und der Umgegend macht der Unterzeich

nete die ergebene Anzeige, daß er das hieſige Theater Montag den 25. December mit
einem Prolog und dem Pfarrherrn, Original Schauſpiel in 5 Akten von
Ch. Birch-Pfeifer, eröffnen wird.

Durch eine ſtete Abwechſelung im Repertoir, durch Vorführung der neueſten Er
ſcheinungen im Gebiete der Oper, des Schau und Luſtſpiels, ſo wie durch ein ge
rundetes Enſemble wird ſich derſelbe beſtreben, das Vertrauen der hochgeehrten Theater
beſucher und mit demſelben zugleich Gönner und Wohlwollen zu erwerben.

Außer den engagirten Mitgliedern, die durch ihr Talent und wahren Eifer für
die Kunſt ſich empfehlen werden ſind bereits zwei Gäſte: Fräulein Maſſy aus Wien
und Fräulein Haaſe aus Breslau, für einen Cyclus von Vorſtellungen gewonnen
und mit den eminenteſten Talenten der umliegenden Hauptſtädte Unterhandlungen auf
Gaſiſpiele eingeleitet; wie überhaupt Alles geſchehen ſoll, um den gewiß billigen Wün-
ſchen der verehrten Theaterfreunde entgegen zu kommen.

Fern von allen großartigen Verſprechungen empfiehlt ſich der Unterzeichnete viel
mehr der freundlichen Nachſicht mit der ergebenen Bitte, ſein ſchwieriges Unternehmen
geneigteſt zu unterſtützen. Hochachtungsvoll ergebenſt

Halle, d. 21. December 1848. E. W. Bredow,TheaterDirector.

An den Herrn Paſtor Hildenhagen zu Quetz, auf das Jnſe-rat J T Veltheim in der Beil. zu Nr. 268 d. Bl.
Laſſen Sie ſich nicht irren, hochverehrter Herr Paſtor, wenn auch der Herr von

Veltheim, der, als im Frühlinge dieſes Jahres die Flur in neuer Friſche ergrünte,
in Jhrem freundſchaftlichen Verein dem Volke die aufgegangene Sonne der Freiheit
verkündete und deſſen Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft durch kräftige Anſprache be
lebte, jetzt, wo durch herbſtliche Stürme das im Lenz getriebene Laub vom Baume
fällt, ich ſage, wenn jetzt jener Herr Sie in dem gedachten Jnſerat verdammt.

Die Handlungen der National- Verſammlung find nach deren Auflöſung der Ge
ſchichte anheimgefallen.
che durch ihre diplomatiſchen Verhandlungen zuletzt das verhängnißvolle Jahr 1806
über Preußen herbeiführten fie hat die Feldherren gerichtet, welche im Dünkel ihrer
Feldherrntalente die Tage von Jena und Auerſtädt bereiteten ſie hat die Herren von
Möllendorf, v. Kleiſt, v. Romberg, v. Jngersleben, v. Schöler, v. Lecocq gerichtet,
die feig die ihnen anvertrauten Veſten des Landes dem Feinde übergaben ſie wird auch
Sie und die Männer richt richten, welche ihren Grundſätzen getreu heldenmüthig nicht
eine republikaniſche, wie wir von ihnen überzeugt ſind, ſondern die in den Märztagen
verſprochene conſtitutionelle Verfoſſung dem Volke zu erſtreben bemüht waren.

Sie, hochgeehrter Herr Paſtor, und Jhre Geſinnungsgenoſſen werden durch das
Bewußtſein treuer Pflichterfüllung geſtärkt, allen Verdächtigungen und Anfeindungen

ruhig die Stirn zu bieten.
Brehna, den 20. December 1848.

Jm Namen c Jhrer Freunde:

Fetten ger. Rhein und Weſer-Lachs uyfng
Carl Kramm.

Dieſe hat ihr Urtheil über die Herren von geſprochen, wel

Den 2. und 3. Weibnachts-F iertag la 4000, 2000, 1500, 1000, 500, 250
det zum Ball auf dem Rothen Haus ganz ſind auszuleihen durch den Actuar
ergebenſt ein Herz. Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Anzeige.Montag den 25., Dienstag den 26. und
Mittwoch den 27. December

Militair-Concert
im Thüringer Eiſenbahnhof-

Saale.
Buchbinder, Muſikmeiſter.

Schlittſchuhe
mit und ohne Riemen empfehle
ich mit dem BVemerken, daß ſich
ſolche durch ſchönere Façons und
gute Verſtählung gegen früher
auszeichnen. C. P. Heynemann.

Täglich friſcher Weinmoſt im Victua-
lien- Keller Leipzigerſtraße Nr. 2d2.

Ein altes Material Geſchäft in beſter
Lage der Stadt ſoll baldigſt verpachtet wer
den. Halle, Strohhof Nr. 2053.

Es ſind geſtern Nachmittag auf dem We
ge von der gr. Steinſtraße über den Markt
nach der Leipziger Straße zwei Kothenſche
Kammerſcheine, jeder uber 25 A lautend,
welche nur fur den darin genannten Jnhaber

einen Werth haben, von einem armen Boten
verloren worden. Es wird gebeten, ſolche in
der Expedition des Couriers gegen eine Be
lohnung abzugeben.

Rathskeller.
Heute, Sonnabend, ſowie den 1. und

2. Feiertag muſikaliſche Abendunterhaltung.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag ſowie den 1. und

2. Feiertag, Nachmittags von 3 Uhr an,
muſikaliſche Unterhaltung.

Jn der Extra-Beilage zu Nr. 293 des
Couriers iſt ein Auſſatz »über die Verfaſ-
ſung und die bevorſtehenden Wahlenc ab
gedruckt, für deſſen Verfaſſer Einige mich
halten. Jch erkläre hiermit, daß jener
Aufſatz nicht von mir herrührt.

Zörbig, den 21. December 1848.
Heine.

Obiges beſcheinigt hierdurch
die Redaction des Couriers.

Die 7 e. J r v dV m h a un W
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung

meiner Frau, Roſalie geborne Guts-
muths, von einem geſunden Knaben zeige
ich Freunden und Verwandten hierdurch
ergebenſt an.

Halle a/S., den 21. December 1848.
Hermann Pröpper.
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